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24 J — 5* * Sozialrevolutionäre und 
—— Bolſchewiki. 

Das Moslauer Büro des Zentralkomitees der 
Partei der Sozialrevolutionare hat folgende Er— 
klärung veröffentlicht: 

Die Partei der Sozialrevolutionäre hält 
an ihren früheren Grundſätzen feſt, daß nur die 
Macht des Volkes die Rechte der arbeiltenden 
Maſſen ſichern kann; ſie wird verlangen, daß die 
Lonſtitnante einberufen werde und die 
Organe der Selbſtverwaltung wiederhergeſtelt 
werden. 

Anſer Verhältnis zu den Bolſche— 
wikihatſichnichtgeändert. Die letzte Kon— 
erenz der Sozialrevolutionäre hat die Politik der 
bolſchewiſtiſchen Regierung als antidemokra— 
ſch und ſchädlich für die Intereſſen der arbeiten— 
den Klaſſen anerkannt. 

Die Konferenz hat ſich anläßlich der Schritte, 
die von einer Delegation der Partei unternommen 
wurden, abſprechend geäußert und beſchloſfen, daß 
wiſchen der Partei der Sozialrevolulionäre und 
der Sowjetmächt keinerlei Verhandtun— 
gen geführt werden ſollen. 

Das Büro des Zentralkomitees ſpricht ſich 
entſchieden gegen ein Einſchreiten der 
Imperaliften der verbündeten Staaten und 
gegen eine Einmiſchung derſelben in die inneren 
Angelegenheiten Ruͤßiands aus 
Das Büro ſpricht ſich ferner gegen einen 

Waffenkampf mit dem Bolſchewiswus auch gegen 
eine Verſtändigung mit der Bourgeoiſie aus 

Zum Schluß heißt es: Das Buüro des Zeu⸗ 
rallomitees iſt überzeugt, daß die Partei auch 
weiterhin ausſchließuch mit den Intexeſſen der 
arbeitenden Maſfen rechnen und entſchieden gegen 
die antidemokratiſche Politik der bolſchewiſtiſchen 
Macht kämpfen wird — eine Politik die den 
Intereſſen der arbeitenden Maſſen nur ſchaden —* donne. 

Bolſchewiſtiſche Niederlagen. 
Paris, . April. (P. A. T. Havas.) 

Aus London wird offiziell gemeldet: Archan— 
gelsk, 5. April morgens. Bei Anbruch des Taͤges 
eröffnete der Feind das Artilleriefeuet und griff 
unſere Stellungen bei Schrednerbeug (2) an. 
Wir wieſen den Angriff mit großen Verluften 
für den Feind ab. Wir nahmen einen Bataillons— 
kommandeur und 100 Soldaten eines bolſche 
wiſtiſchen Regiments gefangen und erbeuteten 5 
Moſehinengewehre. Wir hatten keinerlei Verluſte. 

Nauen, 8. April. (P. A. T. Funkſpruch 
der Poſener Station.) 

DSie Regiexungstruppen haben in Kurland die 
Bahnlinie Schlock⸗Kintzen beſetzt, die ſich 15 
Werſt vor Riga beſindel 

Paris, 8. April. (P. A. T. Funkſpruch 
der Poſener Station.) 

Die ſibiriſche Armee entwickelt in der Umge— 
gend von Omsk weiterhin günſtige Operationen. 
Nach der Beſetzung der Stadt Menderynſka gehen 
die Truppen auf Vijemnyj vor. General Dutow 
meldet, daß die Bolſchewiki Orenburg 
räumen. 

Paderewſki in Paris. 
Paris, J. April. P. A. T. Funkſpruch. 

Sonntag früh verſammelte ſich eine große 
Anzahl hervorragender Perſönlichkeiten auf dem 
Oſſbahnhof in Paris zur Begrüßung Noulens 
und des Miniſterpräſidenten Paderewſti. Unter 
aunderem hatten ſich eingefunden: William Martin 
in Vertretung des Präſidenten der Republik, 
Hauptmann Breton in Vertretung Clemenceaus, 
die Herren Dmowſki und Dluſki, die polniſchen 
Delegierten auf der Friedenskonferenz, General 
Haller und viele andere Vertreter der polniſchen 
Kolsnie. Nach Einlaufen des Zuges um 9 Uühr 
S Winuten ſtieg als erſter Noulens aus, nach 
ihm Paderewſki, dem warme Opationen bereitet 
wurden. Hierauf begaben ſich die Herren zu 
ihren Wagen. 

Paris, 6. April (3. A. T. Havas) 
Paderewſki erklärte einem Vertreter der Agen⸗ 

ur Havas, das er etwa 15 Tage in Paris zu 
bleiben beabſichtige, weil die gegenwärtige Ge— 
ſamllage in Polen ſeine Anweſenheit in Warſchau 

Mit Rückſicht auf die 
Arnißige Empfindlichkeit der öffentlichen Mei— 
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nung, ſagte Herr Parderewſki, würden alle un— 
günſtigen Nachrichten, die aus Paris eintreffen 
könnten, im Lande einen lauten Widerhall ſinden 
und von der Oppoſition gegen diejenigen ausge— 
nützt werden, die gleich mir in der Verteidigung 
der gegenwärtigen Ordnung der Dinge ſtehen. 
Unſere grundſätzliche Forderuugen haben die 
Vereinigung Danzigs ſamt der Küſte, 
des Teſchener Schleſiens und Lembergs 
mit Polen zum Ziel. Der Beſitz Danzigs iſt für 
uns eine Lebensfrage, weil ohne dieſen Zugang 
zum Meer Polen zur Erdroſſelung verurteilt 
wäre. Die Geſchichte zeigt, daß zwiſchen Polen 
und den Deutſchen keinerlei Condominien be— 
ſtehen. Die Frage muß daher gelöſt werden und 
Danzig der einen oder der anderen Seite zu— 
fallen. Die Gerechtigkeit gebietet jedoch, Polen 
das zuzuerkennen, was in vergangenen Jahrhun⸗— 
derten ſein Eigentum war. Polen würde den 
Uebergang von Gebieten unter fremde Herrſchaft 
nicht dulden, die durch Herz, Sprache und Ver— 
gangenheit mit dem Mutterlande verbunden ſind, 
und immer in der Hoffnung auf einen Befrei— 
ungskrieg lebten, den alle polniſchen Poeten vor— 
ausgeſagt haben. Das polniſche Volk lebte bis 
zum jehigen Augenblick in dauernder patriotiſcher 
gehobener Stimmung, die heute einem gefährlichen 
Zweifel Platz machen könnte, wenn ſich nicht alle 
Hoffnungen der Polen erfüllen ſollten. 

4 2— Der Friedensvertrag 
wird noch in dieſer Woche fertig. 

Beérlin, 8. April. (P. A. T.) 
Das „Berliner Tageblatt' meldet: Maß— 
gebende Kreiſe in Paris hoffen, daß der Frie— 
densvertrag Ende dieſer Woche fertig ſein und 
ſofort den Deutſchen vorgelegt werden wird. 
NRoch nicht erledigt ſind die Fragen des 
Völkerbundes, der Entſchüdigungen, Danzigs und 
Fiumes. Uebereinſtimmung herrſcht über die 
Art und Weiſe, wie die Deutſchen die Enlſchädi— 
gungen zahlen ſollen. Dasſelbe Blatt bringt die 
Nachricht, daß der Friedensvertrag, der den 
Deutſchen vorgelegt werden wird, aus 6 Ab— 
ſchnitten beſtehen wird: Heeresſtärke, Entſchädi— 
gung, Grenzen, Wirtſchaft, Finanzen, Völker— 
lga. In der Angelegenheit der Brbeiter, der 
Waſſerſtraßen und der Verantwortlichkeit für den 
Krieg ſollen die Deutſchen einen beſonderen Ver⸗ 

trag unterſchreiben. * „Temps“ meldet: Alle Kommiſſionen der 
Friedenskonferenz ſollten ihre Beſchlüſſe dem 
Rat der Staatsmänner vorlegen. Noch nicht er— 
ledigt ſind die Fragen der weſt lich en Gren— 
zen Deutſchlands und die des Adriatiſchen 
Meeres, dannu die Frage der Gr enzen 
Polens, bezüglich derer die Leiter der Regie— 
rungen eine Abänderung der Beſchlüſſe der ent— 
ſprechenden Kommiſſion für nötig erachten. 

Die Finanzſachverſtändigen haben mit der 
Abfaſſung des Entwurfs begonnen, der die Ent— 
ſchädigungen betrifft. Dieſer Entwurf ſoll einen 
Beſtandteil des Friedensvertrags bilden. 

Der Rat der Vier wird ſich bei Wilſon ver— 
ſammeln. Foch ſoll einen Bericht über die in 
Spaa ſtattgefundenen Beratungen erſtatten. Dergg 
Rat wird ſich mit der Durchſicht der fertigend 
Entwürfe beſchäftigen, die die Gebietsfragen 
betreffen. 

— Lenins Vorſchlag au die 
Friedenskonferenz. 

Aus London wird gemeldet: Laut einem 
Exchange-Bericht aus Paris iſt jetzt bei der 
Friedenskonferenz ein definitiver und konkreter 
Vorſchlag der xruſſiſchen Regierung eingegangen, 
der die Unterſchrift von Lenin trägt. Lenin iſt, 
wie es heißt, bereit, den Ententemächten die Ver— 
ſicherung zu geben, daß die ruſſiſche Regierung 
aufjedePropagandaunterdenalliier— 
ten Völkern verzichten will. Lenin hat 
den Standpunkt angenommen, daß die beſte Pro⸗ 
paganda das Syſtem der kommuniſtiſchen Regie⸗ 
rung ſein werde. Er ſei natürlich nicht in der 
Lage, zu garantieren, daß ruſſiſche Schwärmer 
ſich des Verſuches enthalten würden, die weſt— 
lichen Länder zu bekehren. In dieſem Zuſammen⸗ 
hang macht Lenin wichtige Mitteilungen, die be— 
weiſen ſollen, daß die Sowjetregierung in der 
Tat funktioniert, daß die Züge fahren, Ordnung 
herrſcht, daß die Armee, die jetzt ungefähr eine 
Million Mann ſtark und gut organiſiert iſt, daß 
die jungen Soldaten ihren Stolz darin zeigen, 

Diſziplin zu halten, daß die Führer Vertrauen 
haben und ſich dem Kampf für die Befeſtigung 
der kommuniſtiſchen Regierung widmen. Lenin 
erklärt in dieſem Zuſammenhang unzweideutig, 
daß eine gerechte Verteilung von Lebensmitteln 
in Rußland ſtattfinde, die ſich von der Verteilung 
in anderen notleidenden Ländern unterſcheide. Die 
Berichte über eme Entzweiung zwiſchen 
Leninund Trotzki haben, wie die aus Rußland 
zurückgekehrten Amerikaner mitteilen, abſolut nichts 
auf ſich; die beiden ſeien im Gegenteil in vollſter 
Harmonie tätig. 

Reichstag. 
(Gitzung vom 7. April) 

In der Montagsſitzung des Reichstags wird 
zunächſt eine Interpellation des Abg. Korfanty 
und Genoſſen betreffend das Abkommen der En— 
tente mit Deutſchland über den Durchmarſch 
der Armee Hallers verleſen, in der darauf 
hingewieſen wird, daß die Entente Danzig als 
Landungshafen vorbehalten habe. Es ſei indeſſen 
zweifelhaft, ob die Truppen wirklich dort landen 
würden und wann. 

Der Marſchall bringt zur Kenntnis, daß ein 
gedruckter Entwurf der polniſchen Verfaſſung nicht 
vor Oſtern vorgelegt werden könne. Er ſchlage 
vor, den Entwurf vor der erſten Leſung der 
Kommiſſion zu überweiſen; dieſer Vorſchlag wird 
angenommen. 

Das Haus tritt in die Tagesordnung ein. 
Punkt betrifft die Einberufung pon 
Aerzten zum Militärdienſt. 

Referent Abg. Malewſki führt aus, daß 
infolge Einberufung von 6 Jahrgängen Milikär— 
pflichtiger etwa 1000 Aerzte erforderlich ſein 
werden. 

Abg. Rataj weiſt auf die im Lande herr— 
ſchenden Epidemien hin und erſucht darum, in 
Kreiſen, die von Krankheiten ſtark heimgeſucht 
ſind, vorſichtig in der Aushebung der Aerzte zu 
ſein. Auch müſſe den einberufenen Aerzten die 
Möglichkeit belaſſen bleiben, ſich mit Privatpraxis 
zu beſchäftigen. Der Antrag wird angenommen. 
Demzufolge ſind alle Aerzte, die das 40. Jahr⸗ 
nicht überſchritten haben, verpflichtet, im Laufe 
von 14 Tagen vom Tage der Veröffentlichung 
des Einberufungsuſtaws an, ſich bei den örtlichen 
Aushebungskommandos zu melden. Die Einbe— 
rufung erfolgt nach Bedarf, wobei die jüngeren 
Jahrgänge zuerſt einberufen werden. 

Zur Schaffung eines ſtaatlichen Eiſen— 
bahnrateés ſpricht Abg. Rajca. Er weiſt dar— 
auf hin, daß die Eifenbahupolitik Induſtrie, 
Handel, Landwirtſchaft, Bergbau uſw. im Lande 
berückſichtigen müſſe. Daher habe die Kommiſſion 
für nötig befunden, daß an dem ſtaatlichen Eiſen— 
bahnrate Vertreter von Induſtrie, Handel, Land⸗ 
wirtſchaft Bergbau, des Handwerks uſw. vorhan— 
den ſein müſſen. 

Miniſter Eberhardt erklärt, gegenwärtig 
könne man auf dem Gebiete des Eiſenbaͤhnweſens 
keine große Aktion entwickeln, da die Greuzen 
des Landes noch nicht feſtgelegt ſind, die Indu— 
ſtrie noch nicht funktioniert und alle Tranſitlarife 

kündigt ſind. Deſſen ungeachtet, ſei das Mi— 
niſterium ſchon jetzt zur Bildung einer Kommiſſion 
geſchritten, in die es Vertreter der Induſtrie und 
des Handels berufen habe. Der Antraͤg wird 

angenommen. 
Hierauf wird die Debatte über den freien 

Handel mit Lebensmitteln focrtgeſetzt. 
Faſt alle Redner, auch die Anhänger des freien 
Handels, ſind darin einig, daß gegenwärtig in 
Polen noch nicht der Moment gekommen ſei, den 
freien Lebensmittelhandel einzuführen. Mehrfach 
werden dem Verpflegungsminiſterium Vorwürfe 
gemacht, daß dort Protektionswirtſchaft herrſche 
und geſtohlen werde. Hierauf erſucht der Mi— 
niſter, nicht allgemeine Beſchuldigungen aufzu— 
ſtellen, ſondern Fakta zu melden, die die Möglich— 
keit zum Einſchreiten geben würden. 

Der Marſchall erklärt, er habe auf Bitten 
der Einwohnerſchaft der öſtlichen Gebiete von 
dem Oberſten Volksrat in Poſen die Lieferung 
von Kartoffeln und Mehl erbeten. Der Rat habe 
eingewilligt und heute habe er die Rachricht er— 
halten, daß bereits vor 2 Wochen von dem Rat 
20000 Waggons Kartoffeln gekauft ſeien. Es 
ſind aber große Schwierigkeiten zu überwinden, 
da Waggons fehlen, deren man über 5000 be— 
nötige. Der Kommunikationsminiſter helfe freilich, 
aber auch er ſei machtlos. Der Poſener Volls⸗ 

— 
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rat ſchreibt: „Wenn wir Waggons hätten, wurde 
jede Furcht vor dem Hunger weichen!“ 
Das Haus beſchließt, alle Reſolutionen der 
Lebensmittel-Kommiſſion zu überweiſen. 

Der Marſchall teilt mit, daß die Regie— 
xung,Z Eiſenbahnprojekte einbringt, als dringliche 
Anträge: Die Bahnen Lod z Kutno, welch 
einen Kredit von 15 Millionen erfordert, Kutu⸗ 
—Ploek, die 10 Millionen erfordert und Kutno 
—Stralki. Außerdem eine Bahn nach Sier— 
piee. 

Dieſe Projekte werden an die Kommiſſisn 
überwieſen. 

Nächſte Sihßung: Dienstag. 

* — — 

Die Danziger Frage. 
Warſchau, 7. April. P. A. 

Aus Paris wird gemeldet: Die franzöfiſche 
Preſſe vom 1. und 2. April beſchäftigt ſich lebhaft 
mit der Frage Danzigs. „Excelſior“ ſchreibt, ſeit 
2 Tagen hat die deutſche Prefſe den Ton geändert 
und iſt bemüht verſöhnend zu wirken. Dies — 
weckt die Hoffnung, daß die Angelegenheit des 
Transports der Truppen und das Schickſal Danzigs 
günſtig gelöſt werden wird. — 

vietoire“ ſchreibt: Die Polen erwarten die 
Zuerlennung Danzigs und Oberſchleſiens. 
„Journal de Debats“ meint: Es ſcheint, daß trot 
aller Proteſte die deutſche Regierung zu Zuge⸗ 
ſtändniſſen in der Danziger Frage gezwungen 
ſein werde. Danzig ſtellt für Deutſchland keinerlei 
Wert dar. Mit Polen vereinigt, wird der Hafen 
ſeine ganze Bedeutung wiedergewinnen. Die— 
Danziger Deutſchen ſind eher Anhänger einer Zu— 
exlennung Danzigs au Polen, das ohne diefen 
Hafen ſich niemals von der wirtſchaftlichen Ab— 
hängigleit würde befreien können. „Ordre publie 
Es iſt unbekannt, warum man nicht zuerſt an die 
Regelung der ſo wichtigen Frage herangetreten 
iſt, wie ſie der Transport der Truppen des Ge— 
nerals Haller darſtellt, Uebrigens wird der Durch— 
marſch der Truppen allein nicht genügen. Man 
muß Danzig den Polen geben. „Libre Parole 
Die Alliierten ſtimmen weder in der Frage der 
Grenzen Polens, noch des Schickſals Danzigs 
überein. Die Deutſchen nützen dieſe Lage ge 
ſchickt aus und wehren ſich gegen die Befetzung 
Danzigs, um der Schaffung einer vollzogenen 
Tatſache vorzubeugen. „Paris Midi“: Man kam 
nicht gleichzeitig die Polen und die Preußen b 
friedigen. Bauen wir Europa mit Hilfe unſerer 
Freunde um. 

Zur Lage in Ungaru. 
Aus Budapeſt wird gemeldet: Seit der Wie— 

dereröffnung der Geſchäfte, die nach Inventur— 
aufnahme nunmehr gegen Anweiſung der Ver— 
trauensmänner die Vorräte an die Proletarier 
verkaufen, iſt das Stadtbild von Budapeſt ein 
normales. Die Räteregierung ordnete die Abhal— 
tung der Dorf-, Stadt⸗-, Bezirks⸗ Komitats⸗ und 
Landesarbeiterwahlen ſowie der Soldaten⸗ und 
Bauernratswahlen an, die bis ſpäteſtens zuum 
4. April vollzogen werden müſſen. Der Landes⸗ 
kongreß der Räte wird die endgültige Verfaſſung 
der auf föderativer Grundlage ſtehenden ungari— 
ſchen Räterepublik feſtſtellen. Jedem Arbeiter bei⸗ 
derlei Geſchlechts, der ſein 18. Lebensjahr voll⸗ 
endete, wird das aktive und paſſive Wahlrecht 
zugeteilt. 

Die Suſpendierung der Kuponseinlöſung der 
ungariſchen Staatsſchulden bezieht ſich ausſchließ⸗ 
lich auf ungariſche Inhaber, wodurch die Inter— 
eſſen ausländiſcher Inhaber in keinerlei Weiſe 
gefährdet ſind. Den Ausländern werden die 
fälligen Kupons ohne Einſchränkung eingelöſt 
Es iſt den in Ungarn wohnenden Auslandern 
freigeſtellt, heimzukehren, und dabei ihr Vermö— 
gen, ihren Schmuck uſw. mitzunehmen. Die Ver— 
ſicherungsanſtalten ſind ſozialiſiert und unter die 
Kontrolle des Volksbeauftragten für Finanzen ge 
ſtellt. Die fälligen Verſicherungsbeträge bönnen 
nur bis zu 2000 Kronen bezahlt werden. Der 
weitere Betrag iſt auf Konto der Partei auf eine 
Bank zu bringen. 

Die „United Preß“ berichtet aus Paris: Die 
Amerikaner befürworten die dringende Notwen⸗ 
digkeit, daß große Mengen Nahrungsmittel und 
Steinkohlen nach Ungarn geſchickt werden müſſen, 
da nachd amerikaniſchen Berichten die Ungarn im 
Austauſch hierfür zu großen Zugeſtfändniſſen an 
die Alliierten bereit ſeien. 
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Budapeſt, 8. April. (P. A. T. Funkſpruch 
der Poſener Station.) Der revoluticuäre Regie— 
ruxgsrat der ungariſchen Republik erklärte, daß 
er nicht im mindeſten auf dem Standpurkt der 
territorialen Unantaſtbarteit ſteht, ſondern nur 
darauf achten werde, daß dieſe Angelegenheiten 
nicht im Sinne einer Annexionspolitit geſtört 
werden. Deswegen drückt er die Hofinung aus, 
daß Seneral Smuts den Lebensintereſſen der 
Arbeitermaſſen Verſtändnis entgegenbringen wird. 
Für die ungariſche Regierung haben nur die ſo— 
zialen und wiriſchaftlichen Fragen eine grundſätz— 
liche Bedeutung. 

— — 

Vbtales — * —* 

Lodz, den 9. April. 
Unſere dentſeren olfkesſechuſen. 
Am 3. März d. H. warde vom Miniſterrat 

in Beſchluß bezügiich der Neuregelung des deut⸗ 
ſchen Schulvereins in Polen gefaſtt und dieſem 
Beſchluſſe, der übrigens am u. Mär;z in der 
„Lodzer Freien Preſſe“ widergegeben wurde, ſoll 
mir dieſen Zeilen eine zeitgemaß erwägende Auſ— 
mertſamkeit geſwidmet werden, um eine noetze— 
drungen eniſchloſſene Teilnahme hierfür unter 
denjenigen Voltsſchichten zu wecken, die von der 
Neuordnung, etwa durch irgendein Unterlaſ— 
ſungsverſehen oder ſchüchterne Unerfahrenheit in 
Dingen der raſchen Auſſaſſung und des Ent— 

ſchluſſes, — künjtighin in Mitleidenſchaft gezogen 
werden könnten. 

Unerfahrcir und ſchwerfällig namentlich in 
völkiſchen Schulfragen, das ſind wir Deutſchen 
dieſes Landes unzweijelhaſt. Allzuviel des Her— 
vorragenden haben wir aus eigenem Antrieb (an 
unſeren Kräften gemeſſen“ wahrhaftig nicht 
geleiſter. Freilich muß man bierbei auch den 
Umſtand in Erwägung ziehen, daß uns zu der— 
arligen Unternehmungen jfaſt niemals Gelegentzeit 
geboten war, da auch wir, gleich unſeren pol— 
niſchen Mitbürgern, ein reichliches Jahrhundert 
lang ruſſiſcher Oberhoheit, Geſetzgebung und dem 
bekdanntlich nicht ſonderlich hoch ſehenden ruſſi— 
ſchen Kultureinflun preisgegeben waren. 

Aber es wäre unverzeihlich, ja verabſcheu— 
ungswürdig, wolite man auch jetzt noch, wo doch 
die gauze Welt eine geſellichaftliche Verjüngung 
mit eifrigſtem Aufwand aller Mittel und Kräfte 
anſtrebt, ſo große Angelegenheiten, wie die Schul— 
frage umſtreitig eine iſt, mit der uns eigenen, 
jedoch niemals zur Zierde oder zum Vorteil ge— 
reichenden Gleichgültigteit über uns ergehen 
laſſen, wo es doch nicht nur zeitgemäß, ſondern 
ein ausdrückliches Gebot der Zeit geworden iſt, 
alle Dinge der Geſetzgebung mir crwägender 
Stimme von ſeiten des Volkes zu prüfen, num 
nicht blindlings hinweggeriſſen zu werden in 
einen Strudel der Zermergelung und des Wider— 
ſinus und danu, ohnmächlig daniederliegend, nur 
verzweifelte Jammerklagen und zu tiefſt ſich ein— 
wurzelnden Groll hervorkeuchen zu können. 

Zuweilen wandel:t einem die nicht eigentlich 
behagliche Vermutung an. als ob der Ausbau 
der Geſetzaebung eines neuen Staates, troh 
beſtent Willen und freiheitlichſter Neichstags— 
befugniſſe, nicht in allen Stücken ſo hinlänglich 
durchzuſüßren ginge, daß allen den Sonderer— 
ſcheinungen und -bedürfniſſen, wie ſie etwa die 
Bevölkerungszuſammenſehung Polens bedingt. 
vellkommene Befriedigung und Gerechtigkeit zu— 
teil werden müſſe. 

Zprachreines, b. h. ausſchließlich von polni— 
jcher Bevölkerung bewohntes Gebiet, das iſt der 
polniſche Staat ſelbſt in ſeinen heutigen Grenzen 
nicht: küuftighin, nach volzogenem Weltfriedens⸗ 
ſchluß, verſpricht er es noch in weit geringerem 

Maße zu werden. Polen wird alſo unter ſeinen 
Fittichen Volksminderheiten beherbergen, 
die in ihrem innerſten Weſen verſchieden veran— 
lagt ſind und zwar von dem vorherrſchenden 
polniſchen oft erbeblich abweichen, nichtsdeſtowe— 
niger aber die Annahme vorausſetzen laſſen, daß 
ſie in ganz hervorragender Weiſe 
brauchbare Glieder des Staates wer— 
den können, ja es ließe ſich ſogar bisweilen dar— 
über reden, ob nicht gerade ihre Eigenart die 
beſte Gewähr daiür bietet. 

Auch Teurſche gibt es ſeit altersher in 
dieſem Lande eine beträchtliche Minderheit. 
Ihren nachweisbaren Kulturwert wird nicmand 
mit reinem Getviſſen ableugnen wollen. Im 
übrigen aber wurden ſie von ihren Nachbarn 
nicht ſonderlich ernſt genommen, vielleicht ihrer 
völkiſchen Gleichgültigkeit wegen. 
Sie ſchlummerten eben in dieſer Beziehung und 
dieſem Schlummer iſt es zum Teilt zuzuſchreiben, 
wenn ſie manches vom hergebrachten Vatererbe 
nicht auſs neue zu erwerben verſtanden?“ Zum 
Vorteil gereichte ihnen das leider nicht immer. 

Erſt einige Jahre vor dem Weltkriege, noch 
zur Ruſſenzeit, iſt es bei uns zu Lande in man— 
cher Beziehung anders und beſſer geworden. 
Die ruſſiſchen Umwälzungsverſuche, die nach dem 
verunglückten japaniſchen Feldzuge mir teuerſten 
Vlutorſern allenthalben im Reiche auftraten, 
hinterließen dennech, iroh des Mißerſolgs im 
atlgemeinen, manche Spur der Beſſerung in den 
Gewiſſensgängen der Reichsleiter, und einige 
Kleinigkeiten in völkiſchen Fragen kamen auch 
uns zugute. 

Zamals übertam es einem ſafi wie ein Er— 
lebnis, daß in den Schulen, namentlich in den 
Volksſchulen, die Mutterſprache wenigſtens 
teilweiſe als Unterrichtsſprache zu ihrem Rechte 
kant. Mittelichulen mit gleichen Beſfugniſſen 
wurden geſlattet und gegründet, wenn auch in 
geringer Anzahl und ausſchließlich aus privaten 
Miittein. Welch ei Fortſchriti, welch ein neues 
Leben ſpürte man da auf geiſtigem Gebiete im 
Vergleich, zu den früheren Verhältniſſetu:! Er 
leichtert und des Dantes nvoll ſchaute man anf, 
und insbeſondere der Deuiſche giaubte mit un— 
möalichen Gaben bedacht worden zu ſein. 

Nach wenigen Jahren brach der Weltkrieg 
herein. Während desſelben war eg uns Teutſchen 
hierzulande allerdings vergönnt unſere Schul— 
beſtrebungen zu vervollkommnen. Die Anfänge 
aus der Ruſſenzeit boten hierzu die beſten Grund— 
lagen, uns blieb lediglich nur die Auſgabe, von 
neuem zu erwerben, was wir noch unlängſt als 
Eigentunt beſeſſen hatten. Schluß folgt. 

Halbmillibnen⸗Stiftung für die 
evangeliſehe Gemeinde Nuda— 

Pabianteka. 
Auſ Veraunlaſſung des in Ruda-Pabianicka 

an der Rudaer Chauſſee wohnhafien Bäcker— 
meiſters Herrn Adolf Gnmau!k und deſſen Ehe— 
frau Luiſe, ſjand am vergangenen Sonntag, den 
6. April, um 4 Uhr nachmittags, in deren Woh— 
nung eine Sihung der Berwvaltung des Evan— 
geliſch-Litheriſchen Schulpereins zu Ruda-Pabia— 
nicka ſtatt. Ten Vorſitz führte Herr Friedrich 
Zern. Er teilte den Anweſenden mit, daß die 
Eheleute Gnaul zur dauernden Ehrung des An— 
denkens 
Jahres in Leipzig verſtorbenen und in Lodz auf 
dem alten evangeliſchen Friedhof beerdigten 
Sohnes, des Theologen Guſtav Adolſ Gnauk, 
beſchloſſen haben, ihr geſamtes in Ruda-Pabig-— 
nieka belegenes unbewegliches Eigentum, beſtehend 
aus einem an der Rudaer Chauſſen bejindlichen, 
mit der Hypothekennummer 5 bezeichneten zwei 
Morgen umfaſſenden Grundſtück mit gemauertem 
Wohnhaus und verſchiedenen Wirtſchaftsgebäuden 

ihres einzigen am 5. Oktober vorigen 

und einem am großen Rudaer Berge belegenen, 
gleichfalls zwei Morgen großen Platz, von denen 
cin Morgen mit Bäumen bopflanzt iſt, alles im 
Geſamtwerte von einer halben Mil— 
lbien Marxrb, der evangeliſch-kutheriſchen Ge— 
meinde zu Ruda-Pabianicka unter folgenden Be— 
dingungen zu ſchentken: 15 daß auf dem erſt— 
genannten Grundſtück eine evangeliſch-lutheriſche 
Kirche unter der Benennuug: „Huſtav-Adolj— 
Käürche“ erbaut: 2) auf dem keeren, beim Ru— 
daer Berge belegenen Morgen Land ein evan— 
geliſcher Friedhof angelegt und 3) auf dem 
gleichfalls am genannten Berge belegenen Morgen 
Land mit Baumbeſtand ein Erhobungsheim 
für die erholungsbedürſtigelernende 
Jugend genannter Gemeinde ercicytet wird. 

Der Vorſitzende erſuchte die Aunweſenden, das 
Andeken des verfſtorbenen Guſtav Adokf Gnauk 
durch Erheben von den Siten zu ehren und dieſe 
Schenkang aurunehmen. Die Anweſenden ton— 
ſtituierten ſich zum proviſoriſchen Gründungs— 
lomitee der evangeliſch-lutheriſthen Gemeinde zu 
Ruda-Pabianieka, das ſich mit den weiteren An— 
gelegenheiten der Stiſtung befaſſen wird. Zum 
Vorſißenden des Komitees wurde Herr Adolf 
Gnaut herufen. Die Schenkungsurkunde wird 
dieſer Tage angeſertigt werden. Es wurde be— 
ſchloſſen, binnen Kurzem die Gründungsverſamm— 
lung der Gemeinde emzuberufen. Auſ Antrag 
des Herrn Zern wurde beſchlofſſen, Liſten zur 
Sammlung von Svenden zum Ausbau der Stif— 
tung anzufertigen und zwar für Soenden in der 
Höhe von 100 bis 1000Mk., von 25 bis 1010 
Mark und von J1 bis 25 Mi. Die Liſten wer— 
den in der Gründungsverſammlung auſgelegi 
werden. Auf Vorſchlag des Herrn Theodor Pilz 
wurde beſchloſſen, in dem geſchenſten Wohnhauſe 
eine Wand zu eutfernen, um auf dieie Weiſe 
einen Toppelſaal zu gewinnen, der vorläufig zur 
Abhaltung von Gotresdienſten dienen 
ſoll, bis die Kirche erbaut ſein wird. 

Die feierliche Einweihung der Stiftung ſoll 
am weiten Oſierſeiertag, den 21. April, um 
9 Uhr vormittags, in Anweſenheit mehrerer 
Paſtoren, der Gemeinde und unter Beteiligung 
des Robrbicier evangeliſchen Kirchengeſangvereins 
und des dortigen Poſaunenchors erfolgen. Die 
evangeliſche Schuljugend hat es auf Anregung 
des Herrn Guſtav Obermann übernommen, den 
Betſaal feſtlich zu ſchmücken. Das genannte 
Ehepaar hat für dieſen ein Altarbild, eine Altar— 
decke, zwei Abendmahlskelche, einen Oblaten— 
behälter und eine Abendmahlskanne aus vergol— 
detem Silber geſpendet. 

Abſchaffung der Nachtausweiſe. Im 
Lodzer „Volksblatt“ leſen wir: Montag abend 
teilte der Regierungskommiſſar und Polizeichef 
den Poliziſten mu, daß zum Paſſieren der Straßen 
nach 12 Uhr Paſſierſcheine nicht mehr nötig ſind. 
Im Zuſammenhang damit wurde die Ausgabe 
von Nachtausweiſen eingeſtellt. 

Abendkurſe am Nothertſchen Mädchen— 
gymnaſium. Heute um 6 Uhr ſpricht Herr 
PDaſtor Serini über Wirtſchaftslehre. In der 
Karwoche fällt der Vortrag aus. 

Brieſe nach Deutſchland. Vom Kom— 
miſſariat des Oberſten Vollsrates in Poſen er— 
hält der „Kurjer Warszawſki“ den folgenden 
Bericht: „Aus verſchiedenen Gegenden Kongreß— 
polens und Galiziens gehen uns Sendungen zu, 
die für jenſeits der Demarkationslinie (Deutſch— 
land) beſtimmt ſind. Einen jeden ſolcher Wünſche 
führen wir unverzüglich aus. Wir bemerken je— 
doch, daß ſeit einer gewiſſen Zeit in Schneide— 
mühl eine Zenſurſtelle des „Grenzſchutzes“ beſteht, 
wohin die deutſchen Behörden alle Sendungen 

die über die Demarkationslinie gehen richten, 
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und von dort hier eintreffen. Auf 
Henſur haben wir keinerlei Einfluß. 
len, daß die Abſender die Adreſſen 

die deatſche 
Wir emvfeh⸗ 
leſerlicih und 

möglichſt deutſch ſchreiben, in wichtigen Zällen 
auch den ganzen Brief deutſch abſaſſen, ohne 
Angabe des Tatums und des Abſendeortes. Die 
Briefe dürfen nicht geſchioſſen und Poſtwertzeichen 
nicht aufgektebt ſcin, dieſe ſind zuſammen mit 
einem Umſchlag mit der gehörigen Adreſſe bei— 
zufügen. Die Poſtwertzeichen werden in Voſen 
gegen deutſche Briefmarten eingetauſcht.“ 

Das Mieterſchutzgeſetz. DTer Kurjer 
Warszawſjti“ teilt mit, daß das Dekret in der 
Angelegenheit des Mieterſchußes Gegenſtand von 
Beratungen der Reichstagskommiſſion iſt. Ueber— 
wiegend herrſcht die Meinung vor, daß das De— 
kret bis zur Vornahme gewiiſer Aendernugen in 
Krait bleiben ſotl. Tie Verjicherungen, ſchreibt 
das erwähnte Blait, mit denen manche Hausbe— 
ſißer an ihre Mieter hewantreten, daß das Detret 
bald auigehoben werden wird, ſind dauer ver— 
ſrüht. 

Ruchenbactoerbot. Wir eten geſtecravon 
.Wie wir hören, 

den Konoitoren nur ertaubt'rein, Weisbrot, 
Semmeln und Juckerwaren zu verkaufe:. Dieſes 
Verbot wird mit aller Strenge durhgeführt wer— 
den, da es eine der Bebingungen iſt, auf Grund 
deren die Entente an Volen Vebensmittel abgibt. 
In leinem der Länder, die Polea Lebensmittet 
ſchicken, iſt es erlaubi, Kuchen zu vackean. Da 
Polen inbezug auf die Lebensmitlel viel ſchlimmer 
daran iſt, als dieſe Länder, muß die Bevölkerung 
Rolens ſchon wegen der öffentlichen Wieinung der 
Ententeländer ſich des Kuchengenaſſes enthalten. 
Da die potniſche Bevölkerung gegenwärug Weiß— 
brot und Weizenmehl ergält. dird ſie durch das 
Kuchenverbot nicht betroffen werden. Eine Kus— 
nahme bilden die Konditoren, die einen gewiſſen 
Verluſt erleiden werden. 

ZRerſönliches. Ta Dr. Roſiewitz zum Heeres— 
dienſt einberuſen worden iſt, verſieht Dr. Prechner 
zeitweilig das Amt des Referenten der Geſund— 
heitsdeputation. — Ter Magiſtrat hat die Herren 
Jug. Schönſeld und Ing. Srebelſtinzu 
ſeinen ſtändigen Vertretern im Komitee für 
Arbeitsloſe ernannt. — Der Sitadiv. Wol— 
czynſki wurde vom Magiſtrat zum Direktor 
der ſtädiiſchen Lebensmittelabtetlung ernannt. 

Vom Magiſtrat. Morgen umn 3 Uhr nach⸗ 
mittags ſindet eine Sitzung des Magiſtrats ftatt. 
Die am 1. April eingeführten neuen Büro— 
ſtunden werden geändert werden. Die Amts- 
ſtunden werden nicht mehr 
bis 315 Uhr nachmittags, 
Uhr ſein. 

Lebensmittel für Arbeitsloſe. Wie wir 
erfahren, wird das Komitee für Arbeitsloſe nach 
Ablauf von zwei Wochen anſielle der Geldunter— 
ſtützungen Lebensmittel an die Arbeitsloſen ver— 
abfolgen. 

Städtiſches Zivilſtandesamt. Dem Täütigleits— 
bericht des Ziveilſtandesamts des Magiſtrats für Rärz 
entnehmen wir folgendes: in der Bapuiſtengemeinde 
wurden verzeichnet: ZTodesfälle, 2 Geburien“ in der 
jüdiſchen Gemeinde: 259 Todesfälle, 247 Gedurten und 
74 Eheſchlicßungen. Die Kaſſe de⸗s Amte: weiſt eine 
Einnahme von 2699 M. (darunter von der jüdiſchen 
Gemeinde 2579 M., von der Baptijtengemeinde 10 Wi.)J. 
Von den Gebühren wurden 132 Perſonen befreit. 

Einſtellung von Freiwilligen. Vor Be— 
ginn der Einziehung der Jahrgaͤnge 1897 und 
1896, die nach den Oſierfeiertagen angeſetzt iſt, 
können ſich in den Büros der Soidenzofſfiziere in 
Lodz, 3gierz, Lask, Tuszyn und Brzeziny auf 
Grund der früheren Bedingungen (Alter 18 —8 
Jahre, Tauſſchein, Führungszeugnis, Erlaubnis 
der Eltern) Freiwillige melden. Die Aushebungs— 
kommiſſion wird vom 11. April tätig ſein. Die 
Freiwilligen werden zugeteilt werden: der In— 
fanterie uUn Kratau), der Kavallerie und der Fun— 

von 81 Uhr früh 
ſondern von 8-2-52 
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Förſters Hanuchen. 
Roman von W. Norden. 

E. Fortietzung) 

Seine verdoppelte Liebe und Zärtlichteit ſollte 
ſie dieſe Stunde, in der er ſich von ſeinem Zorne 
hatte hinreißen laſſen, für alle Zeiten vergeſſen 
machen. 

Und vergeſſen wollte auch er! Veſchlich ihn 
einmal wieder ein böſer Zweifel, ſo wollte er in 
ihre braunen Augen ſehen und daraus neues 
Vortrauen ſchöpfen. Hatte ſie ihm nicht geſagt, 
daß ſie den Grafen nicht wiedergeſehen, und war 
er nicht ein wahnwitziger Thor geweſen, daß er 
ihren Beteuerungen den Glauben hatte verſagen 
wollen? 

Nein, ſie war rein und gut! Er ſchämte ſich 
bei dem Gedanken an den Blick, mit dem ſie ihn 
in dieſer entſetzlichen Stunde angeſehen hatte. 

Nie wieder ſollte ihn ein ſo herzzereißender 
Blick aus dieſen Augen treffen, ſie ſollten in Zu 
kunft nur noch lächeln. 

Es war jetzt ganz ſtill in ihm, und er wollte 
umkehren, denn es begann zu dunkeln. 

Da tauchte plötzlich eine Geſtalt vor Rohde 
auf. 

Dieſer runzelte die Stirn, denn er hatte ſofort 
den Stelzen⸗Martin erkannt. 

Was wollte der hier? Mit einem Schlage 
war die friedliche, weihevolle Stimmung, zerſtört, 
die ſeine Seele eben noch erhoben hatte. 

„Was treibſt Du Dich hier herum? Ich 
glaubte, Du ſäßeſt im Gefängniſſe. Iſt den 
Deine Straſzeit abgelaufen?“ 

Der Unhold, der den ſchmierigen 
nommen hatte und in den Händen hiekt, 
unterwürfig. 

abge 
nickte 

„Hente mittag war die Zeit um und haben 
ſie mich rausgelaſſen. Man ſehnt ſich doch nach 
der Heimat zurück, und ich glaube, daß ich hier 
am eheſten ein Stück Geld verdienen könnte! 
Eben komme ich von dem Schloſſe“. 

Er warf einen liſtigen Blick in das Geſicht 
des Bauern. 

Dieſer zeigte 
verwundert. 

„Vom Schloſſe? Ich meine doch, daß Du 
von dem Grafen am wenigſten zu erwarten 
hätteſt Doch was kümmert's mich?“ fügte er 
hinzu, ärgerlich, an den ihm verhaßten Menſchen 
ſchon ſo viele Worte verſchwendet zu haben, und 
ſchickte ſich an, ſeinen Weg allein fortzuſetzen. 

Aber der Martin hielt trotz ſeines Stelzfußes 
mit ihm gleichen Schritt. 

„Es kümmert Euch vielleicht doch mehr, als 
Ihr glaubt, Bauer,“ ſagte er, neben Rohde ein— 
herhumpelnd. „Von dem Grafen habe ich nun 
zwar kein Geld erhalten, er hat mir vielmehr 
gedroht, mich mit Hunden zu hetzen, wenn ich 
mich noch einmal in der Gegend ſehen laſſe. 
Da hoff' ich, es denn nun von Euch zu erhalten, 
— na, und wenn nicht, — ich habe dem Herrn 
Grafen auch ohnedies Rache dafür geſchworen, 
daß er alle Daukbarkeit für geleiſftete Dienſte ſo 
aus den Augen ſetzte und mir ein Logis hinter 
ſchwediſchen Gardinen beſorgte! Hahahaha! 's 
wird einen feinen Tanz geben!“ 

Hermann Rohde war unwillkürlich ſtehen ge— 
blieben. Das Herz ſchlug ihm bis zum Halſe. 

„Was ſoll das? fragte er mit unſicherem 
Blicke. „Rede, Menſch!“ 

Der Stelzen⸗Martin grinſte höhniſch. 
„Was das ſoll? Daß ich Euch eine Ge— 

ſchichte zu erzählen habe, Bauer. Gebt fein 

ich denn auch einigermaßen 

Acht! Ich ſtehe Euch daſür, daß Ihr keine 
Langeweile haben werdeit.“ 

Rohde blieb ſtehen. Eine fürchtertiche Ah— 
nung ſüieg in ihm auf, die Ahnung, daß die 
Erzählung dieſes Mannes mit dem ihm von dem 
Grafen zuͤgefügten Schimpf in Verbindung ſtehen 
könnte. 

Seine Eiferſucht flammte aufs neue mächtig 
empor. Die Bruſt war ihm wie zuſammen— 
geſchnürt, und das Blut hämmerte in ſeinen 
Schläſen. 

„Erzähle, wenn Du mir was zu ſagen haſt!“ 
entſtieg es heiſer der Bruſt des totenbleichet 
Mannes. „Mach's aber kurz!“ 

„Kurze Red' und langer Sinn!“ grinſte der 
andere tuͤckiſch. „Alſo, um es kurz zu machen: 
Ihr erinnert Euch an jenen Mondſchein-Abend, 
damals, als Ihr mit dem Grafen wegen Enerer 
Braut zuſammengeraten ſeid * 

Rohde nickte ſtumm. Seine Lippen waren 
feſt zuſammenkniffen. 

Um keinen Preis der Welt hätte er in die— 
ſem Augenblicke ein Wort hervorzubringen ver— 
mocht. 

Damals wär's dem Herrn Graſen vielleicht 
ſchlecht ergangen, wenn ich nicht dazwiſchen ge— 
komnien wär',“ fuhr der Stelzen-Martin fort. 
„Geſchehen iſt ihm nun freilich damals nichts, 
aber vergeſſen hat er Euch den Schimpf, den 
Ihr ihm zugefügt, dennoch nicht. Und das 
Haunchen muß er wohl auch nicht vergeſſen ha— 
ben. Und Ihr wißt's, Bauer, wenn ſich ſo ein 
großer Herr was in den Kopf geſetzt hat, dann 
muß es halt ſein, wenn auch die Welt drüber 
in Stücke geht. Na, und bei dem Hannchen 
hatte der Herr Graf Arthur ſich nun einmal 
etwas in den Kopf geſetzt.“ 

Die Sonne war inzwiſchen längſt hinter dem 

Horizont untergetaucht, und wäre es nicht bereits 
ſo duntet geweſen, ſo hätrte dee Luedruc tn dem 
Antlitze Rohde's den Stelzen-Martin warnen 
müſſen. 

So aber bemerkte er nichts und fuhr daher 
mit einem fauniſchen Lächeln fort: 

„Nun, lange genug hat der Herr Graf ſeinen 
Groll wohl mit ſich herumgetragen. Aber dann 
kam die Gelegenheit ſchließlich doch, auf die er 
ſo lange gewartet hatte. Eines Tages traf ich 
ihn im Walde. Es war juſt im September 
vergangenen Jahres, und Jhr waret in Breslau.“ 

Weiter kam der Stelzen-Martin zunächſt nicht. 
Ehe er dazu kam, das nächſte Wort auszu— 

ſprechen, fühlte er ſich von Rohde bei der Kehle 
gepackt. 

Mit einem heiſeren Schrei hatte ſich der Un⸗ 
glückliche auf ihn geſtürzt. 

„Halunke!“ röchelte er in dem Drange, ſei— 
nen heißen Ingrimm an irgend jemand auszu⸗ 
laſſen. „Halunke, — Du haſt — dem Grafen — ?“ 

Er hätte den Krüppel, der mit den Fäuften 
heftig um ſich ſchlug, vielleicht erwürgt, wäre 
ihm nicht noch zur rechten Zeit zur Erkenntnis 
gekommen, daß ſeine Rache einem Anderen gel⸗ 
ten und daß er von dieſem da, der nur das 
elende Werkzeug jenes Anderen geweſen war, 
noch die näheren Einzelheiten erfahren mußte. 

So gab er ihn denn wieder frei. 
Es dauerte eine kleine Weile, ehe der Stelzen⸗ 

Martin ſich von ſeinem Schrecken erholen konute. 
„Laßt mich in Ruh', Bauer! Wenn Ihr 

gleich ſo 'ne Rage kriegt, weil ſo 'n armer Lump, 
wie ich einer bin, mit einem vornehmen Herrn 
mal einen Handel ſchließt, dann kriegt Ihr beſſer 
nichts zu hören.“ 

Er verſuchte, auf ſeinem Stelzbeine ſchnell 
davon zu hinken. Fortſetzung folgt. 

teutel:car 
— 

Reung daffenzuů 
Gemoietd J 

Magittot 
bebkanmte 

— — 
eines Dire 
luug uibern 

ben 
gunq des 
Jammlung 
für offentl ** J 

ianzmin 

an eqe vv 
ung au 
— 
An ugum 

um wegen 
lig zu wer 

Runsb 
Bruppen 

dem Verle 
Raliftijche 
Sercinigun 
Arbeiter, 
einiquug, 
„Bauo 

volniſche P 
licee Denm 
— Stadto. 
ſtung über 
zertvale in 
die aötige 
watzrend 
isen und 
Sie Bäcke 
zen. in de 
Aceduner be 
virt iche: 
of energi — 
erllärte,d 
bereits ein 
eua Aten. 

Die St 
Antrag de 

eimsnati 
Budgetjahr 
gende Ant 
8o 690 M 

iamilien, 
120060 9 

Treiſe (Ni 
ciumng eze 
In die 

wäblt: 

* — * * 

— 

825 247 2828 



Lodzer Freie Preſſe — M ittwoch, den 9. April 1919 3 
e destſche 
ir eapfeh⸗ 
erliih und 
gen Fällen 
ſen, ohne 
ortes. Die 
wertzeichen 
mmen mit 
drefſe bei— 

in Poſen 

Kurjer 
et in der 
iſtand von 
ſt. Ueber⸗ 
ß das De—⸗ 
ruugen in 
zu, ſchreibt 
e Hausbe—⸗ 
das Dekret 
daher ver—⸗ 

geſtern von 
wir hören, 
Weißbrot, 
n. Dieſes 
führt wer— 
auf Grund 
tel abgibt. 
bensmittel 
acken. Da 
ſchlimmer 

evölkerung 
leinung der 

enthalten. 
rtig Weiß⸗ 
durch das 

Eine Aus— 
n gewiſſen 

um Heeres⸗ 
x. Prechner 
er Geſund— 
die Herren 
elſki zu 
mitee für 
tv. Wol⸗ 
Direktor 
nannt. 
AUhr nach⸗ 
trats ſtatt. 
en Büro— 
Die Amts— 
Uhr früh 

von 83 

Wie wir 
tsloſe nach 
Geldunter⸗ 
sloſen ver— 

Tatigleits⸗ 
s3 für NMärz 
ſtengemeinde 
ten; in der 
eburten und 

weiſt eine 
der jüdiſchen 
inde 10 M.). 
efreit. 

Vor Be— 
1897 und 

ngeſetzt iſt, 
offiziere in 
rzeztay auf 
er 18 28 
Erlaubnis 

ushebungs⸗ 
ſein. Die 
: der In⸗ 

d der Fun⸗ 
—— 
icht bereits 
uck in dem 

warnen 

ur Ut 

in 

fuhr daher 

sraf ſeinen 
Aber dann 
auf die er 

es traf ich 
September 

Breslau.“ 
nächſt nicht. 
art auszu— 
der Kehle 

ch der Un⸗ 

ange, ſei⸗ 
ind auszu⸗ 
rafen — ?“ 
en Fäuſten 
rgt, wäre 
Erkenntnis 
deren gel⸗ 

nur das 
eſen war, 

mußte. 

er Stelzen⸗ 
len konute. 
Venn Ihr 
ner Lump, 
en Herrn 
Ihr beſſer 

ne ſchnell 
ig folgt. 

eutelegraphie (in Warſchau), der Artillerie lin 
Rewbertow) ſowie der Garmſon Lodz. 

As die Rekruten des Fahrganges 1888. 
Das Zreisergänzungskommando fordert alle im 
Jahre 1898 geborenen Rekruten, die ſich aus 
irgend welchem Grunde bisher nicht geſtellt haben, 

54 * —�„ * *99 3918 auf, ſich am Mittwoch, den 9. April, im Aus— 
—* —54* 2 2 n —* —— hebna gsfobal Sienkiewiezſtr. 3 parterre, einzu— 

nde⸗ i Nichterſchienenen werden zur Verant⸗ 
wortung gezogen werden. 

Bon der Volksmiliz. Uns wird geſchrieben: 
Alle ig Krakau ungeſehüch gefangen gebaltenen 
Milizanten wurden auf Befehl des Hauptkom— 

der Bolksmiliz in Warſchau der Lodzer 
zum akkiven Di 
isport der 

zu⸗ 

odz ein. Die 2 
wurden in der Kaſerne in der Benediktenſtr. 

Intergebracht. An demſelben Tage ging eine 
RXepeguie Milizianten unter Fuͤhrung eines 
Offizi nach Bialyſtok ab, wo ſie garniſonieren 
Dird, um auf Befehl des Hauptkommandos die 
o»ffea liche Ordnung in den Marken aufrechtzu— 
ralen. Ein aus freiwilligen. Milizianten ge— 
oildetes Sturmbalaillon ſteht an der Kampffrout. 

—— — 2* nverſammung. 

geſtrige Sißzung eröffnete der Stadtver— 
ARoexnelenvorſteher Remiszewſkti um 7 Uhr abends. 
2 t — 24446 
Agegen waren 80 Stadtverordnete und Schöffen. 

Eiue Reihe von Schreiben des Städteverbands 
die Bildung einer ſtädtiſchen gegenſei— 

ſicherung von Gebäuden gegen Feuer, 
ig einer Unlterſtüßungs- und Emerital— 

doer 

Magiſtrat zur Begutachtung überſandt. Es wurde 

lung übernommen hat. Ferner wurde ein Schrei— 

röffentliche Arbeiten ſowie ein Schreiben des 

diſteriums des Innern, in dem mitgeteilt wird, 

Schalrat 

e der verlangten Summe in das Budget 
Schreiben 

er Juſtitution am 1. Äpril Polizei eingedrun— 

1 — — * um wegen dieſer ungeſetzlichen Handlung vorſtel— 

dem Verleſen ihrer Dateu Polniſche So⸗ 

einigung Poale⸗gion“, jüdiſche ſoz⸗dem. Partei 

AEadto. Izdebſti gab hierauf ſeiner Entrü— 

Srens die Spekulanten genügend Kobhlen be— 

xer beantragte einen Proeſt gegen die Miß— 

erllärte, daß der Magiſtrat die nötigen Schritle 

A * 9 Antreg des Magiſtrais auf Bewilligung eines 

J 9 44 20 000 Mt. zur Unterſtützung der Reſerviſlen⸗ 

ung emes Darlehens don 30 000 MRi. für 

—— für die Angelegenheiten der Vor— 

J — —RR Jaranowſkti, Sadorzynſti, Mamſti, Ba— 

belannt gegeben, daz Stadtverordneter Woleczynſki 
Ai Mandat niedergelegt hat, weil er das Amt 

ben des Miniſteriums des Innern über Beſtäli— 
Zusg des Beſchluſſes der Stadtverordnetenver— 

Finan zminiſteriums betreffend Erhöhung der Re— 
Rtitionsſteuer auf 1,500,000 M. verleſen. Eine 

Oes 

zaß der Beſchluß der S adtverordnetenverſamm⸗ 
der Beihilfe für den 

Aufnahm 
Igeordnet wird. Schließlich kam noch ein 

den der gemiſchten Ksmmiſſion der Arbei— terverl 

i8 und eine Hausſuchung vergenommen hat. 
Ragiſtrat haͤt in dieſer Angelegenheit zum 

lig zx werden. 
Run begannen die nachſtehenden politiſchen 

eſce Partei, Nationaler Arbeiterverband, 
ceinigung deutſcher körperlicher und geiſtiger 

I jüdiſche zioniſtiſche Fraklion, deutſch— 
iſche Partei, jüdiſch?orthodore Partei, chriſt⸗ 

ſtung über die Tätigkeit der ſtaatlichen Kohlen— 
Eixrale in Warſchau Ausdruck, die der Bevölkerung 

eu und dafür unverſchämte Preiſe fordern. 
re Bäckereien drohen zum Stillſtand zu gelan— 

re Kohlenzentrale. Der Magiſtrat 
energiſche Maßnahmen zur Beſeitigung des 

bereits eingeleitet habe, um für Lodz Kohlen zu 
ten. Dr Peoteſt wird beſchloſſen. 

— Iæ Budgetproviſoriums des neuen 
dgetjahres an und genehmigt auch deſſen fol—⸗ 

—7— auf Bewilligung eines Krebus von 
oco Mt. für öffentliche Arbeiten im Lodzer 

ſexbahnbauten. 
die einzelnen Deputationen wurden ge⸗ 

Mierzwinſti, Danielewicz, Szymanſti, 
Fras ier und Wiodarti Verplegunee 

inzberg und Kropf; Armendeputctien 
Soleckti, Dau — 6 —*æ8 danielewicz, Lenceki, Wojeiak, Frau Ga— wſ a, Piet 

eines Direktors der ſtädtiſchen Lebensmittelabtei— 

Janmlung auf Bewilligung von 700,000 Mark 

aundere Mitteilung betrifft ein Schreiben des Mi 

Ung auf Verweigerung 
der Stadt Lodz aufgehoben und die 

er 

Ebande zur Verleſung, wonach in das Lokal 

het der Staatspolizei eine Abordnuůg entſandt, 

zruppen der Stadtverordnetenberſammlung mit 

Arbeiter jüdiſche —— 8 Arbeiterver⸗ 

liche Demotrane. 

die aötige Menge Kohle nicht zukommen laſſe, 

is den Spitälern kann nicht geheizt werden. 

Zedlenmangels kreffen Vizepräſideut Wojewodſki 

Die Stadis erordnetenverſammlung nimmt den 

v¶ de Anträge. Aufnahme einer Anleihe von 

Freiſe Mivellierung der Zgierzer Chauſſee) und 

— 

— Pudlarz, Subonſki, Wengierſki Plu— 

rzyeki, Chwalbinſti Paftor Gerhardt ann, Pfarrer Albrecht, Langleben, Königs— 
Sinanzdeputation Izdebſki, Gulewſti, 

Silc ynſi Kern, Boryſlawſki Döring, Babigeki, 
RSuell, Hellmaun 

Zoltiewie Drabarek, 
einſta, Waſilewſli, 

Schuldeputation: Frl. Ko— 
Frau Ma⸗ 

li, Kozminſki, Utta, Jahrblum . 7* Zivilſtandsamt: Schnell, Roſen— 
ig daplan; Deputation für die flädtiſche Ab— 
—** ; Wile ynfki Fichna, Hellmann, Jahrblum; 

amt: Zakrzewſti R im — ti. Nowakowſti und Praszlier 
Kaluzynſti, Zakrzewiki, Sur— 

manſki, Zakrzyeki, Pokorſti, Korminſti, Kaplan, 
Praszkier und Hellmann; Geſundheitsdeputation: 
Hellmann, Roſenblatt, Bermann, Pluciennik, 
Kiermas, Rapalſki, Frau Macinſta, Waſilewſki, 
Wlodarſki, Müller; Wirtſchaftsdeputation: Przy— 
bylſti, Wojciak, Bednarek, Sadoezynſki, Kotkowſki, 
Groß, Hellmann, Königsberg und Döring; Gar— 
tenbaudeputation: Frau Koraneeka, Izdebſki, Swi⸗ 
derſkti, Zawisza, Praszkier, Chwalbinſki und Po— 
gonowſti. 

Schluß gab der Direktor der Brot— 
Dr. Grünberg eingehende Erklärungen 

über die Mißbräuche in den Bratkartenausgabe— 
ſtellen. — — Um 9411 Uhr wurde die Siztzung geſchloſſen. 
Am Donnerstag findet eine Sonderſitzung ſtatt, 
in der gegen den Ausnahmezuſtand Proteſt er— 
hoben werden ſoll. Kk. 

Die P. A. T. übermittelt uns 
Miniſters des Innern: Bahnſchutz. Die? nachſtehenden Befehl des 

1. Alle Verſammlungen unter freiem 
Eiſenbahngelände ſind verboten. Himmel auf 

2. Verſammlungen in den Werkſtätten oder an— 
deren geſchloſſenen Räumen der Eiſenbahn ſind 

ei Beobachtung nachſtehender Vorſchriften 
geſtattet: a) ſie ſind 48 Stunden zuvor bei dem 
zuſtändigen Eiſenbahn-Inſpeklorat anzumelden; 
b) die Anmeldung hat ſchriftlich von drei Einbe⸗ 
rufenden zu geſchehen; c) die Einberufenden haf— 
ten für den ruhigen Verlauf der Verſammlung: 
ch der Verſammlung darf ein Offizier der Bahn⸗ 
wache beiwohnen, der das Recht hat, ſie zu 
ſchließen, wenn ſie droht, die öffentliche Sicher— 

—F — 9 — * 
heit zu gefährden. 3. Verboten iſt: à) das Be— 
treten des Eiſenbahngleiſes, des Eiſenbahngelän— 

1 des und der Eiſenbahnwerkſtätten und Dienſt— 
räume durch fremde Perſonen; b) die Unter— 
brechung des Eiſenbahnverkehrs und der Arbeit 
auf den Bahnhöfen, in den Werkſtätten oder in 
den Büros der Eiſenbahn oder der Verſuch dazu 
durch Agitation, Gewalttätigkeiten uſw.; —) die 
außerdienſtliche Benutzung des Eiſenbahn⸗Tele— 
graphen oder Telephons. 4. Die Schuldigen kön— 
nen mit 3 Monaten Gefängnis oder 3000 Mark 
Geldſtrafe bzw. 3 Monaten Haft beſtraft werden. 

Keine Abſtempelung der Banknoten? 
In Abgeordnetenkreiſen wird behauptet, daß die 
Verwirklichung des Reich ſtagsbeſchlußes auf Ab— 
ſtempelung der Banknoten ſich nicht durchführen 
laſſe. Der Hauptgrund ſei die Ausiuhr der 
Banknoten über die unzureichend bewachten 
Grenzen. Außerdem haben ſich verſchiedene tech— 
niſche Schwierigkeiten bemerkbar gemacht; ſo 
können u. a. die durchfetteten Scheine überhaubt 
nicht geſtempelt werden. 

Von der Induſtrie. Im Lodzer JIndu— 
ſtriegebiet ſind gegenwärtig gegen 60 Betriebe 
im Gange. In dieſen Tagen ſind die Fabriken 
der Altien-Geſellſchaft Wojdyslawſki in Lodz und 
Brodacz in Zgierz, ſowie einige kleinere Wert— 
ſtätten keilweiſe in Betrieb geſeßt worden. Nach 
den Feiertagen wird in der Fabrik von Boninſk 
die Arbeit wieder auſgenommen werden. In den 
jetzt im Betrieb befindlichen Fabriken iſt unge⸗ 
fähr der fünfte Teil der vor dem Kriege be— 
ſchäftigten Arbeiter tätig. Rohſtoffe kommen aus 
dem Poſenſchen Gebiet regelmäßig an. Die 
Fabrik von Borſt in Zgierz hat für das Heer 
bereits eine größere Menge Schlafdecken und 
Mantelſtoff geliefert. Nach den Feiertagen ſoll 
eine groͤßere Zahl ꝓ„on kleineren Fabriken in Be— 
trieb geſeht werdent In Zdunſka-Wola arbeiten 
für die Firma Wislicki gegen 170 Handwebſtühle. 

Eiſenbahufahrkarten. Auf Grund einer 
Verfügung des Eiſenbahnminiſters können Fahr— 
karten, die für eine Strecke von nur 150 Kilo— 
metern gelten, nur an dem Tage ihrer Löſung 
benutzt werden. 

Zur Bekämpfung des Fleckfiebers. In 
Verbindung mit dem ſich in Lodz immer mehr 
ausbreitenden Flecktyphus erhöht die Geſundheits— 
deputation die Zahl der Desinfektionsbrigaden 
auf 3 — Die Geſundheitsdeputation hat be— 
ſchloſſen, eine zwangsweiſe Reinigung der ganzen 
Stadt vorzunehmen. Die Hausbeſitzer werden 
das Müll von den Höfen ſchaffen und die Trep— 
pen, Rinnſteine uſw. ſäubern müſſen. 

Beſtrafte Wucherer und Spekulanten. 
Die Gerichtskommiſſion dess Behörde zum Kampf 
gegen Wucher und Spekulation hat folgendes ver— 
fügt: Bei Jan Poreſynſki, Kosciuszkoallee 36, 
würden 46 Paar Plüſchkoldern und zwei Reſter, 
bei Elbaum 819, Arſchinen Mantelſtoff konfis— 
ziert; bei S. Tempelhof, Petrikauerſtr. 145, wur— 
den 3 Tonnen Kaffee konſisziert; in der Guber— 
natorskaſter. 35 wurden bei E. Hentſchke drei 
Säcke Kornmehl vorgefunden und konfisziert; bei 
H. Glücksberg, Alexandrowskaſtr. 2, wurde eine 
größere Menge Tabaksblätter, bei Weil, Rowo— 
miejskaſtr. 4, Tabak und Zigarettenhülſen kon⸗ 
fisziert; für die unerlaubte Herſtellung von Zi⸗ 
garetten wurde der Beſitzer mit 100 M. beſtraft; 
bei B. Rabinowiez, Dzielnaſtr. 20, wurden drei 
Tonnen graue Seife und verſchiedene zur Seifen— 
fabrikation nötigen Geräte konfisziert und die 
Angelegenheit dem Staatsanwalt übergeben; Joſek 
Wagendorf wurde wegen Nichtmeldung verſchie— 
dener Waren mit 500 M. beſtraft; A. Chujka 
wurde wegen Wucher mit Mehl mit 500 M. be— 
ſtraft; L. Schpiro, Zawadzkaſtr. 6, erhielt wegen 
Nichtanmeldung von Manufakturwaren 500 M. 
Geldſtrafe. M. Telbuszke, R. Ettinger und S. 
Michalowiez wurden mit je 100 M. Geldſtrafe 
wegen Spekulation mit Wolle beſtraft. Wegen 
Wucher wurden außerdem noch verurteilt: R. Baſin 
zur Zahlung von 5000 M. oder einem Monat 
Haft; W. Tempelhof zu 1000 M. Geldſtrafe oder 

zwei Wochen Haft; bei M. Pilwiczow wurden 
25 Pud Korn⸗ und 8 Pud Weizenmehl kon— 
fisziert. 

Vaubüberfälle in der Umgegend. Vor— 
geſtern um 81, Uhr abends wurde auf der Ro— 
koeiner Chauſſee der Schulze von Januw, Ge— 
meinde Nowoſolna, M. Reichert, von 3 Banditen 
überfallen, die ihm 400 M. raubten; der genannte 
Betrag war von den Einwohnern von Januw 
für das polniſche Heer geſammelt worden. Nach 
vollbrachter Tat ſetzten ſich die Banditen auf 
einen wartenden Wagen und fuhren davon. — 
Vorgeſtern wurden beim Friedhof in Lagiewniki 
die aus Zgierz kommenden Händler J. Klinkie— 
wiez, J. Jagrelſti und Sz. Krawezyt überfallen. 
Nachdem ſich die Banditen davon überzeugt hatten, 
daß die drei Händler kein Geld bei ſich hatten, 
ergriffen ſie die Flucht, ohne etwas geraubt zu 
haben. 

Axr. 12 des Amtsblaͤttes iſt erſchienen. Es 
enthält eine ganze Reihe Verordnungen und Be— 
kanntmachungen. 

Vom Ackerbeetkomitee. 
dem Komitee 3680 Ackerbeete (320 Morgen und 145 
Ruten) zur Verſügung. Im März wurden 5 Morgen 
und 180 Ruten von 59 Pächtern beauſprucht. 1100 Acker⸗ 
beete wurden abgegeben. Die Einnahmen für Kartoffeln 
betrugen 456 M. für Pacht 700 M. 

Schließung einer billigen Küche. Auf der 
letzten Monatsſſzung der Vutgüeder des Fabrilmeiſter— 
vereins wurde beſchloſſen, am 1. Mai die beim Vexein 
beſtehende Küche zu ſchließen. 

Am 1. März ſtanden 

Kleine Nachrichten. Im Bettlerheim beſanden 
ſich im März 52 Perſonen. Die Unterhaltungstoſten 
betrugen 12142 M. — Die ſlädtiſche Krankenüber— 
führungsſtelle überführte im März 482 Krante. Vor⸗ 
geſtern um 11 Uhr abends bemerkte der wachhabende 
Poliziſt an der Ecke Karola- und Petrikauer Straße 
drei verdächtige Perſonen, die bei 
Flucht ergriffen. Als der Poliziſt einige Schüſſe ab 
ſeuerte, blieben ſie ſtehen. Es waren dies: T. Kora 
lewſti GGrzendzalniang 30). J. Walezat (Miedziana 120) 

und E. Vorak GBeiljonowa 31). Die Feſtgenommenen 
ſagten aus, daß ſie im Wurjtgeſchäft von Br. Hahn 

ſeinem Anblick die 

ſie 
Betrikauer Str. 196) einbrechen wollten. — Vorgeſtern 
brach in der Weberei von Ginsberg (Zachodniaſir. 66 
Feuer aus. 
es das Feuer nach halbſtündiger Löſcharbeit zu unter— 
drücken. Der durch das Feuer entſtandene Schaden iſt 
unbedeutend. 

Theater und Konzerte. 
Thalia⸗Theater. Uns wird geſchrieben: Die 

Direktſion des Thalia-Theaters war gezwungen am 
Premierenabend einen großen Teil der Muſiknummern 
zu ſtreichen, um die vorgeſchriebene Polizeiſtunde ein— 
halten zu können. Nachdem nun die techniſchen Schwie⸗ 
rigkeiten viel leichter überwunden werden und der Ve— 
ginn der Vorſtellung auf 63 Uhr feſtgeſetzt iſt, werden 
urſprünglich einſtudierten Muſiknummern in die Vor— 
ſtellung „Die Reiſe um die. Erde, 2. Teil“ 
Teſtament des Mr. Fogg) aufgenommen. 

Am Mittwoch und Donnerstag, abends 
65Uhr finden Wiederholungen der erfolgreichen 
„Reiſe um die Erde, IIl. Teil“ CTeſtament des 
Mr. Fogg) ſtatt. 

R.Perutz⸗ Winnicki⸗Konzert. Uns wird ge⸗ 
ſchrieben: Heuĩte ſindet im Konzerlhauſe das einmalige 
Konzert des hervorragenden polnſchen Geiger-Virtuoſen 
Herrn Robert Perutz-Winnicki ſtatt. Wie die in und 
ausländiſche Preſſe einſtimmig behauptet, verfügt Herr 
Perutz über eine meiſterhafte Technit und einen dunder⸗ 
ſchönen Ton. Sein Spiel übt auf die Zuhbrer großen 
Eindruck aus. Karten ſind bei Alfred Strauch, Dzʒiena 2 
zu haben. 

Vereine und Verſammlungen. 
Kirchengeſaugverein der St. Johannisgemeinde. 

Der Vorſtand bringt hiermit zur Rennnis Herren 
Mitglieder, daß die heutige Gefangeprobe 
pünktlich Tzäz Uhr abends beginne Bierauf 
ſndet eine kurze wichtige Beſprechung nait 
Da zur Einübung der Ofterlieder nur noch kurze Zeit 
zur Verfügung, ſteht, wird um zahlreichen Beſuch ge⸗ 
beten, ebenſo iſt im Intereſſe eines früheren Schluffes 
linfolge des VNachtverkehrverbots) ein pünktliches Er⸗ 
ſcheinen erwünſcht. 

Ser evang.⸗lutheriſche Fraueunverein der St. 
Johannisge me inde macht bekannt, daß am Donners 
lag, den 10. April, nachmittags um 3 ühr die übliche 
Monatsſitzung mit Ballotage ſtattfindet. Um pünktliches 
und zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. 

Ser „Aeol“Geſaungverein hält heute um 8 Uhr 
abends im Lotale Widzewſtafte 139 eine Generalber 
ſammlung ab, zu der alle Mitglieder — aklive und 
paſſive — pünktlich zu erſcheinen erſucht werden. 
Neuer Verein. Am Sonntag, den 6. April, wurde 

eine Lodzer Abteilung des polnifchen Bauverbandes, 
deſſen Hauptſitz ſich in Warſchau befindet, gegruͤnden 
Die Verſammelten wählten einen zeitweiligen Vorſtand, 
in dem berufen wurden: Ingenieur F. Karpinſki, Ing 
K. Folkierſti, Ing. Wonſowicz, Ing. Bronikowſti und 
Ing. Goldberg. 
Friſeurmeiſter Innung. Am 6. April fand im 

eigenen Lokale, Sienkiewiezſtr 15, eine außerordentliche 
Generalverſammlung der Mitglieder der Innung ſtatt. 
Den Vorſitʒ führte der Aelieſte der Innung, Herr 
J olit. Auf, der Tagesordnung ſtand die Ange⸗ 
legenheit der Geſchäſtsmhaber, die von Beruf nicht 
Friſeure ſind. Es wurde beſchloſſen an den Regierungs⸗ 
Kommiſſar eine Entſchließung zu ſchicken, in der ge⸗ 
fordert wird, dieſe Friſeure in die Innung einſchreiben 
zu laſſen. Außerdem wurde beſchloſſen, die von der 
Behörde feſtgeſetzten Arbeitsſtunden ſtreng einzuhalten; 
von den, Zuwiderhandelnden follen 30 Mt. für den 
Staatsſchaßz eingezogen werden. Auf Antraͤg des 
Alteſten Robik, die Beerdigungsunterſtützung von 50 Rbl. 
auf 300 Mtk. für ein Mitglied und 100 Mi. zu erhöhen, 
für die Frau eines Mitglieds wurde beſchloſſen, die 
nur dann durchzuführen, wenn das Mitglied den Bei— 
trag nicht länger, als für drei Monate ruͤckſtändig war 

Neue Schriften. 
Auguſtinus Redivivus. Des heiligen 

Kirchendaters philoſophiſches Weltbild. In um— 
riſſen gezeichnet nach den Bekeuntniſſen. Vom 
Verſaſſer des Spinoza Redivivus. (Der Philo— 
ſophiſchen Weltbibliothek zweiter Band). Groß 80, 
10 Mark. — Weltphiloſophiſcher Berlag Halle 
(Gaale) 1919. 

Auguſtinus erſcheint in dieſem für gebildete Laien 
geſchriebenem Buche nicht als der heilige Kirchenvater, 
als welcher er der Welt ſonſt bekannt iſt und von der 

tatholiſchen Kirche verehrt wird, ſondern in einer 

Dem 1. und 2. Zug der Feuerwehr gelang 

gänzlich neuen Geſtalt, nämlich in derjenigen 
eines Vollenders der Philoſophie. Als Vhiloſoph erſteht 
er der Welt alſo erſt heute, eben in dem vorliegenden 
Werke, das daher mit Recht den Titel Augüſtinue 
Redivivus, d h. wiederauferſtandener 
Auguſtinus führt. In dem erſten Kapitel, welches die 
Ueberſchrift: „Menſchheitspolitik der Geiſtesfürſten“ 
trägt, zeigt ſich Auguſtinus außerdem als Typus eines 
dieſer Geſſtesſürſten, die im Zuſammenwirken miteinau— 
der das Schickſal des Menſchengeiſtes in Händen halten 
und nach beſtimmtem Plane lenken. Nach dieſem Plane 
ſollte ein Weltkrieg den Zeitpunkt heraufführen, in dem 
die Menſchheit zu ihrer weiteren Führung der voll⸗ 
endeten Philoſophie bedürfen würde. Es würde ihr 
dann zum erſten Male die Aufgabe geſtellt ſein, ſich 
dieſe vollendete Philoſophie zu erringen. Im zweiten 
und dritten Kapitel, die ſich mit der Sprache und 
dem „bloßen“ Exiſtenzbegriff beſchäftigen, treten zwei 
ganz neue Dinge in die Welt hinein, die es der 
Menſchheit ermöglichen ſollen, das neue Ziel zu 
erreichen, nämlich erſtens der Grund, warum Philes— 
ſophie bisher nichts leiſten konnte, und zweitens die 
Bedingung, unter der allein ſie Ausſicht haͤt, je mals 
etwas leiſten zu können. Das vierte Kapitel endlich, 
welches den Titel „Hypothetiſche Früchte“ führt, zeigt 
einige Ausblicke. Dort wird in faßlicher Weiſe gezeigt, 
zu welchen Ergebniſſen vollendete Philoſophie dereinſt 
führen muß. 

Dieſer zweite Band der „Philoſophiſchen Welt— 
bibliothet“ ſchließt ſich an den vor Jaähresfriſt er— 
ſchienenen erſten Band „Spinoza Redivivuüs“ an, der 
ſeinerzeit in weiten Kreiſen Aufſehen erregt hat. 

Aus der Umgegend. 
Konſtantynow. Fußballwettſpiel. Am 

Sonntag fand in Konſtantynow ein Fußballweitſpiel 
zwiſchen dem Konſtantynower Fußballklub und dem 
Lodzer evangeliſchen Lehrerſeminar ſtatt. Zu dem 
Wettſpiel hatte ſich eine zahlreiche Zuſchauermenge 
verſammelt. In der 1. Halbzeit ſchwanlte das Spiel 
hin und her. Nach 15 Minuten errangen die Semina— 
riſten das erſte Tor. In kurzer Zeit gelang es aber 
den Konſtantynowern durch einen Eijmeterſchuß ein Tor 
zu nehmen. So endete die erſte Halbzeit 121. In der 
2. Halbzeit war der Ball vorwiegend auf der Seite der 
Konſtantiynower. Durch gutes Zuſammenſpiel der 
Seminariſten, gelang es dieſen noch zwei Mal, den 
Ball in das Tor der Konſtantynower zu bringen. Iu 
den letzten 15 Minuten war das Tor der Konſtantynower 
ſtets bedroht, jedoch gelang es den Seminariſten nichts 
mehr zu erringen. So endete denn das Spiel mit 331 
zugunſten der Seminariſten. 

Pabianice. Die Diebſtähle auf den hie— 
ſigenn Märkten mehrten ſich in letzter Zeit derart, 
daß die Polizei gelegentlich des letzten Jahrmarkts be— 
ſondere Sicherheitspoſten aufſtellte und gegen M ver— 
dächtige Perſonen einbrachte, darunter einige Berufs— 
diebe, die aus der Umgegend gekommen waren, um 
Pabianiee · zu beunruhigen. Außerdem wurden auf dem 
Jahrmarkt einige Diebe beim Stehlen erwiſcht. 

Aus dem Reiche. 
Warſchau. Der Streik der Arbeiter 

im ſtädtiſchen Waſſerwerk iſt beigelegt 
worden. Die Arbeiter haben ſich damit einver— 
ſtanden erklärt, daß ihre wirtſchaftlichen Forde— 
rungen von einer vom Miniſterium des Innern 
entſendeten Kommiſſion geprüſft werden. Ueber 
die verlangte Entlaſſung des Ingenieurs Gébo— 
rzewſti wird eine beſondere aus Arbeitern und 
Magiſtratsvertretern beſtehende Kommiſfion Be— 
ſchluß faſſen. 

— Blutiger Vorfall in Pow'onzki. 
Vorgeſtern früh zwiſchen FT und 8 Uhr kam es 
bei den Lebensmittellagerhäuſern des Heeres in 
Powonzki, wo gegen 600 Arbeiter beſchäftigt 
ſind, zu blutigen Zuſammenſtößen. In letzter 
Zeit waren dort 80 Arbeitsloſe angenommen 
worden. Jeder der Angeſtellten beſitzt einen 
Paſſierſchein, der zum Einlaß berechtigt. Jeden 
Morgen findet ſich vor dem Eingang eine Menge 
Arbeitsloſer ein, die in den Lagern Beſchäftigung 
zu finden hoffen. Vorgeſtern früh verſammelte 
ſich abermals eine große Menge Männer und 
Frauen. Als das Tor geöffnet wurde drängte 
auch die Menge der Arbeitsloſen nach und 
forderte, daß man ihnen Arbeit gebe. Kommiſſar 
Maczynſki und Leutnant Swanowſki teilten der 
Menge mit, daß augenblicklich keine Arbeiter be— 
nötigt werden; ſollten welche gebraucht werden, 
ſo werde man wieder Arbeitsloſe anſtellen. 
Darauf begann die Menge das Grundſtück zu 
verlaſſen. Beim Tor ſtieß jemand den dort 
wachhabenden Volksmilizianten Anton Kowalſti. 
Ein Schuß fiel, durch den der 33jährige W. Ora⸗— 
czewſki und der 18-jährige St. Wojeiechowſti 
getroffen wurden. Oraczewſti verſtarb bald 
darauf im Hoſpital des Heiligen Geiſtes. 
Die empörte Menge ſtürzte ſich auf den 
Milizianten, entwaffnete und mißhandelte ihn 
ſchwer. Der ſchwer verwundete Kowalſti wurde 
in das Büro des Kommandanten gebracht. Als 
ſich die Nachricht von dieſem Vorfall verbreitete, 
eilten bewaffnete Milizianten herbei. Es wäre 
ſicher zu einem ernſten Zuſammenſtoß gekommen, 
hätte Kommiſſar Monczynſti nicht vermittelt. 
Trotzdem fiel die Menge noch über einen zweiten 
Milizianten her und verletzte ihn. Nach dieſem 
Vorfall legten die in den Lagern beſchäftigten 
Leute die Arbeit nieder und erklärten, daß ſie 
erſt nach Abzug der Polizeis wieder arbeiten 
würden. Der Kommandant leiſtete dieſer For— 
derung Genüge, worauf die Arbeiter ihre Tatig— 
keit wieder aufnahmen. Den Wachdienſt üben 
jetzt Rekruten in Zivil aus. Es iſt anzunehmen, 
daß der Miliziant Kowalſki nicht nüchtern war. 

— Verhaftung von Kommuniſten. 
Vorgeſtern nachmittag wurden nach der Sitzung 
der Delegierten des Arbeiterrates mehrere Kom— 
muniſten verhaftet, darunter auch die Stadtver— 
ordnete Eſther Swinska, die jedoch noch an dem— 
ſelben Abend wieder freigelaſſen wurde. 

Zyrardow Großfeuer. Am Sonnabend 
mittãgs brach in den Zyrardower Werken Feuer 
aus. Ein mit Flachs gefülltes Lagerhaus brannte 
vollſtändig aus. Der Flachs wurde ſeit einiger 
Zeit geſammelt und war für die Spinnerei, die 
in kürzeſter Zeit in Betrieb geſetzt werden ſollte, 
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24 beſtimmt. Im ganzen verbrannten Wag⸗ 
gons Flachs, der aus Lublin, Kaliſch, Socha— 

Gzew und anderen Orten ſtammte. 
Miechow. Raub. In der Nacht des 

26. März wurde in Czuszowek bei Proszowice, 
Kreis Miechsw, das Gut des Herrn J. Rych⸗— 
lowſki überfäallen. Die Banditen bedrohten die 
Einwohner und raubten gegen 4000 Kronen, 
100 Rubel, einen Pelz, Anzüge und verſchiedene 
andere Sacheu. 

Lublin. Der Streik der ſtädtiſchen Ar— 
beiter iſt beigelegt worden. In der Stadtver⸗ 
ordnetenſikung wurde beſchloſſen, den Magiſtrat 
aufzufordern, zur Erfüllung der Forderungen der 
ſtädtiſchen Arbeiter 3 Millionen Kronen zu be— 
ſtimmen. — Vorgeſtern traten die Arbeiter der 
Eiſenbahnwerkſtätten in den Ausſtand. — Der 
„Glos lubelſki“ meldet, daß auf einer Verſamm⸗ 
lung am Sonntag die Landbeſitzer und Landar⸗ 
beiter ſich verſtändigt haben. Der landwirtſchaft⸗ 
liche Streik iſt ſomit beendet. 

Letzte Nachrichten. 
Räumung Nord⸗Litauens. 

Wien, 8. April. ( P. A. T.) Das Kownoer 
litauiſche Büro meldet, daß die bolſchewiſtiſchen 
Truppen nach ſchweren Kämpfen, in welchen ſie 
große Verluſte erlitten haben, das ganze nördliche 
Litauen räumen. 

Pinſk⸗s8. April. (G. A. T.) Sier wurden 
30 Bolſchewiſten, vorwiegend Juden, ſtandrechtlich 
e ofſen. 
Rz, Polen und Litauen. 

Warſchau8 April. P. A. T. Die 
polniſch⸗litauiſchen Verhandlungen in der Ange— 
legenheit der Anknüpfung diplomatiſcher Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Polen und Litauen, die im 
Dezember vorigen Jahres vom Rittmeiſter Gurka 

mit dem damaligen Kabinet Waldemar begonnen 
und ſpäter von der polniſchen Regierung mit dem 

Kabinett Sleſewicz fortgeſetzt wurden, ſind auf 

lutionäre 

dem beſten Wege zu ihrer günſtigen Beendigung. 
Vor einigen Tagen traf in Warſchau der litauiſche 
diplomatiſche Kurier Pawilamis ein, der erklärte, 
daß nach der Bildung der neuen litauiſchen Re— 
gierung Schritte zur Anknüpfung ſtändiger di— 
plomatiſcher Beziehungen zwiſchen beiden Staaten 
eingeleitet wurden. Von litauiſcher Seite wird 
bereits der zukünftige litauiſche Geſandte in War— 
ſchau genannt. 

Die Vevolution in Oſt⸗Galizien. 
Nauen, 8. April. (P. A. T. Funkſpruch.) 

Im Induſtriegebiet Drohobycz und Stanislau 
wurden Arbeiter⸗ und Soldateuräte gebildet. 

Paderewſki bei Wilſon. 
Wien, 8. April. (P. A. T). Neue Freie 
Preſſe“ meldet, daß Paderewſki heute von Wilſon 
empfangen wird. Der polniſche Miniſterpräſident 
will Wilſon erſuchen, daß er jeden Kompromiß— 
vorſchlag inbezug auf Danzig aͤblehnt. 

Grabſki — Friedensdelegierter. 
Paris, 8. April. (P. A. T.) Wladyslaw 

Grabſki ſoll in der Friedenskonſerenz als dritter 
Delegierte der polniſchen Regierung teilnehmen. 

Demonſtration in Weimar. 
Rauen 8 April 

der Poſener Station, In Weimar fand eineè 
große Demonſtration der Bevölkerung gegen die 
Lebensmittelnot ſtatt. 
Ein Aufruf des bayriſchen Jentralrats. 

Wien, 8. April. (P. A. T) Das Kor⸗ 
reſpondenzbüro meldet aus München: Der revo— 

Zentralrat in Bayern veröffentlicht 
einen Aufruf, in dem er erklärt, daß die Ent— 
ſcheidung ſchon gefallen iſt, Bayern Räterepublik 
und die Diktatur des Proletariats bereits Tat— 
ſache geworden iſt. Die bayriſche Volksrepublik 
folgt dem Beiſpiel des ruſſiſchen und ungariſchen 
Volkes und wird mit dieſen Völkern brüderlich⸗ 
Vereinigung erſtreben. Sie verwirſt jegliche zu— 
ſammenarbeit mit der der Verachtung würdigen 

Funkſpruch 

Regierung Eberts 
und Erzbergers. 

Neue Frauenrechte in England. 
London, 8. April. (P. A. T.) Das Unter— 

haus nahm in zweiter Leſung den von der 
Arbeiterpartei vorgelegten Entwurf eines Geſetzes 
über die Abſchaffung aller Beſchränkungen für 
die Frauen beſonders auf dem Gebiet des Ge— 
richtsweſens und der Ausübung des Staats— 
dienſtes an. 

und Scheidemanns, Noskes 

Generalſtreik für einen gerechten Frieden 
in Italien? 

Das Bureau Europa Preß meldet aus Rom: 
Die innerpolitiſche Lage Italiens wird von Tag 
zu Tag ernſter. Schon die wenigen Meldungen 
die die Zenſur durchläßt, zeigen, daß Italien 
am Vorabend ſchwerwiegender poli— 
tiſcher Ereigniſſe ſteht. Die italieniſche 
ſozialiſtiſche Kammerfraktion hat beſchloſſen, ein 
Manifeſt an das italieniſche Volk zu richten, in 
dem angeſichts der Tatſache, daß die Ausſichten 
für den Abſchluß eines Wilſon-Friedens ge— 
ſchwunden ſeien, das Proletariat zum Gene— 
ralſtreik für die Erlangung eines ge— 
rechten Friedens aufgefordert werden ſoll. 
Das Manifeſt wird weiter die Abſchaffung 
der Monarchie, das gleiche Wahlrecht und 
weitgehende ſozialiſtiſche Refſormen fordern und 
zum Ausdruck bringen, daß das Proletariat ſich 
allmählich der Vollzugsgewalt bemächtigen müſſe. 
Der Generalſtreik ſoll am 1. Mai beginnen und 
ſolidariſchen Charalter tragen. Zur Durchfüh— 
rung des Generalſtreiks müßte man auch die 
Eiſenbahner gewinnen, die ſich der Bewegung 
gegenüber bisher ablehnend verhalten haben. 

RWr Briefkaſten. 
S5 . S. Wir bedauern ſehr Ihnen die gewünſchte 

Adreſſe nicht angeben zu können. 
T. G. Wir danken Ihnen. Die betreſſende Notiz 

erſcheint im heutigen lokalen Teile. ſch 

Warſchauer Börſe. 

609/0 Oblig. der Stadt 
Warſchau 1915/16 

60 Obl. d. St.W rſch. 

1917 auf W. 100 
b9/0 Obl. der Agrar⸗ 

bank auf Mk. 100 
41/,0 Pfandbriefe der 

Agrarb. 4. und B. 
42/0 Pfandbriefe der 

Agrarb. A. und B. 
5 20 Pfandbr. der St. 

Warſchau auf Mk. 191.75 50 00 
3900 und 1000 19 

A// Pfandb. der St. 
Warſchau auf Mk. 
3000 und 1000 

Zarenrubel 100 1 
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Thalia⸗Theater 
Wittwoch den 9. April 1018 

Abe nds 6 Ahr. 
‚Reiſe um die Etde I. Je 

Eeſtament des WMr. Fogg) 
Donnerstag, den 10. April 1918 

Abends 6 Ahr. 

„Keiſe um die Erde . Jel, 
SEſtament des Mr. Fogg.) 

Billetvorberkauf täãalich. 

Diretuon: 

368 

oISSiché 
Lodz, ilinsſlu-Strasse 62 (Nidzewska) 

empfehlen: 

Asphalt⸗Dachpappe „Bitum“ 
Klebemaſſe 

Steinkohlenteer, 
Chamotteſteine 

Chamottemehl 
Eifenklinker (Baſaltſteine) 
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Portland-Cement. 
aparatõw it. d. 
mykaé. 

Kunstfaärbereĩ 
Chemische Dampf-u. Weisswäschere' 

L FRIEDRICH 
O DZ s 

Fabrik: 
Konstantiner 40 

TZarzad Gazouni Miejsläch 
podaje niniejszym do publicznej wiadomosdi, de z powodu szczuplych 
zapasõw wegla, z2muszony jest do z mniejszenia doptywu gazu 

zasis od zagaszenia latarn miejsbcich 
do 7.6j rano iĩ ocdl 2.ej po poludniu do ohwili 

zapalenia latarſi. 
Dla bezpieczenstwa nale?zy wszystkie kurkt u lamp, kuchenek, 

ĩgazomierze ne noc i w czasie popoludniowym 

Lampen, 

1976 

Im Sofe — Evangelickaſtraßenl, 
werden ſchnell und billigſt ausgefůhrt 
VReparaturen ſämtlicher 
Züchen -Utenſilien, 
Schlüſſel, 

Werkſtatt von 

ſſen 
er Haus-⸗ und 

tenſi ſowie Schlöſſer, Taſche nfeuerzeuge, elektr. 
Klingeln u. ſ. w. Reperalur⸗ 

F. Kraͤuß. 

20 
354 

Größte Schonung der Weißwäſche. 

Aufdämpfen vonSammet⸗ 
J und Plüſchgarderoben 

21 Stunden gefärbt. 
58 — — — A —7 

Färberei è la Reſſort 

Trauerſachen werden binnen 
3421 

H. T. UNERT Gco, 

Konfirmations-Karten u. Konfirmatiousgeſchenke 
empfliehlt 

das Schreibmaterialien⸗ und Bildergeſchäft 

Front, 

Achtunß 
J Benützt die Gelegenheit. 

Faſt 500 billiger als ſonſt. 
Verſchiedene Reſte für Herren-, 
Damen⸗ u. Kinder-Kleidung und 
Mäntel. Waren zu Bluſen, glatt 

bordeau und rot, Wollſtoffe Boſtons, 
Cheviots, Velours, Tücher, Seiden⸗ 
ſtoffe zu Bluſen. 
für die Hälfte des Preiſes. Lodz, 
Widzewſkaſtraße 40, W. 10 

villiger Ausher⸗ 
auf v. Reſtern. 

Zu erwerben 

2 Stock, rechts, 829 

Zinſen 
geſucht. 

1000 Mark 
gegen gute Bürgſchaft und lohnende 

auf 6 Monate zu leihen 
Gefl. Off. unter „B. 1000 

Ian die Exped. dſs. Bl. erbeten. 

1071 

Lodz, -α Sε 
fahren. 

— 

JEhemiſche Neinigung Färberei 
J Abteilung für Gardinen⸗ 
aſcheten Spannerei Möbelſtoffe 
und Stores. Straufß federn⸗ und Boa⸗ 

Imprägnieren Färberei 
Dekkatur Spitzenfärberei 

kKleiderfärberei, Glo 
Benedykten-⸗Straße Nr. 11 

färbt Herren⸗Damen- und Kinder-Garderoben ins 
Trauerſachen in 24 Stunden. 

rine 
Tagen, 

1011 

—82 Die neueſten 
Pariſer 

in großer Auswahl ſind eingetroffen 

G. Restel, Petrikauer Str. 84. 
Modejournale 

Elektrotechniſche Werk 
Cduard ſummer, Codz 
Puſta⸗SEtraſße Nr.7 

Reparaturen von Dynamomaſchinen und Elektro— 
motoren. 

Aufertigung von Kollektoren aller Syſteme. 
Einrichtung kompletter elektriſcher Beleuchtungs⸗ 

und Kraft⸗Uebertragungsanlagen. 
Lager von Elektromotoren uünd Materialien für 

elektrotechniſche Zwecke. 8 

dune wel dame ſucht Stellung nach auswärts, als 
J Geſfellſchafterin oder Stütze 
Ider Hausfrau, dieſelbe iſt in 

der Krankenpflege auch etwas er—⸗ 
Off. bitte unter „99. A. 

H.“ In der Exped. dſs. Blattes 
abzugeben. 1078 

ſtatt 

—R 
2 Telephon Ar. 1964 

Spezialität: 
erbeten. 

Sturmfreies 

möbl. Zimmer 
möglichſt mit ſeparatem Eingang 
zu mieten geſucht. 
Sturmfrei*““ an die Exp. d. Bl. 

Offerten unter 

268 

J Wiener 
Zahnarzt 

4714 

uher Abſdinſe otteonden, ͤcher⸗Cnſiſrungen 
üchet Jegu erungen nlah 
uchet⸗Konttollen Verttetungen 

übernimmt 

Otto Pfeiffer, Lodæ, 
Wulczanſka⸗Straße Nra 62, Wohn. 2. 

Elnn von beſchiften 

liehe Cliniſt, vanrotstr. 40 

1129 Dr. med. 

Eine Laden 
Einrichtung 

iſt preiswert zu verkaufen. 
Rozwadowska-Straße 27, 

im Laden. 1128 

H. Roschaner 
Spezialarzt für Haut— 

— — * — zu r vi 

Aꝙptungi 
sslDas Hut-Geſchäft J. 

llig 
—— 

übertragen und beſitzt keine Filialen 

Zu kaufen geſucht! 
Für die beiden neuzueröffnenden Schulen in Konſtantinow 
werden gebrauchte Schulbänke zu kaufen ge 
Gefl. Angebote an die Exped. dis. Blattes erbeten. 

ſucht. 
358 

Größeren Poſten trockenes 

Brennholz 
zu kanfen geſucht. 

Au führliche Angebote mit Preisangabe unter „G. P. 
in der Expedition dieſes Blattes niederzulegen. 

Zahnziehen, Nervenziehen und Zaähnebohren 
en Prei 

iſt von der Promenadenſtraße 1 nach der Audrzeja⸗ Straßen 

— — — 

— 10 — 

u. Geſchlechtskrankheiten 
Dzielna⸗Straße Ar. 9. 
Sprechſt. v. ⸗ u. von 58 Uhr. 
Damen von 1112 u 4-7 Uhr. 

ſen. 
——1ä& e 

bchlußimmoer 
hell, Eiche, erſtklaſſ. Fab rikat, zu 
verkaufen. Beſichtigung von 1022 
Uhr. Andrzeſaſtrahe 20, Häuschen 
im Hoſfe 

werden in und 
bei mäßigem H 

leter Eingang, 
Gluwnaſtr. 

Awienmen, 
in Sauſe F * J 

außer de 
ondrar e eil 
31. linker Flügel, 
Wohn. 36 e⸗ 

Geſucht 

auf ein Gut. 

die Exp 

36 Lehrer 
mit Gywnaſialbildung ür den 
Unterricht von — Rindern 

Offerten sub Hauslehrer⸗ an 
1110 

erbe 

Laufburſche 
welcher polniſch 

geſucht. 
Karolew. 

u. ſchreiben kann, für 
L. Plihal u. 

und deutſch leſen 
das Kontor 

5 1113 

N * 8 Gut möbliertes 
Zimmer mit vollſtändig ſeparatem Eingang, 

ſofort zu vermieten, Sienkiew icz⸗ 
ſtraße 46, W. , U. Etage. 1122 

ua imie Meaury 

Legitumacica 
ohlebe iuca 

cMilewek, 
Sklactova ul. 10 z21biono 11271 

Legitumacis 
ohlebo ua 

aa imie GBa ja Kleitmnitze 
gubiono. Plepszowa 2. 

2a · 

1126 

der Signaliſten 
im 

Lodzet Freiwillige Feuerwehl 
Donnerstag, den 10. April 3 

um 7 Uhr abends: 

biguuliſten⸗Uebunh 
3. Zuge. 

Das Komma do. 

ſämtlicher 9 Züge 

Frett 35 — r. S. Kantor 
Speztalarzt —J— 

für Haut⸗ u. deneriſche kKranthe ten 
Petrikauer Straße Nr. 144.3 

Ecke der Ebangeliſchen Stratze 

Behandlung mit Röntgenſtrahlen u. 
Quarzlicht Haarausfall Elektri⸗ 
ſation u. Maſſage (Männer⸗ 
ſchwächch. Krankenempfang von 
2u. v. 5B8, f. Damen v. 85-26. 3 

908 

Hollünder, 
Fabrik tätig 
geweſen, ſucht 

— J———— 4 viele Jahre als techniſcher Leiter und 
Prokuriſt in Polen in renommierter 

0 — 

leitende Stellung. 
Derſelbe hat die ganze Fabrikation von Schmußwolle 

oder Rückenwäſche an bis zum fertigen Stück vorgeſtanden. 
Gefl. Offerten unter „Fachmaun“ an die Expedition 

dieſer Zeitung erbeten. 

Amerikaniſches 

ſnicſen ür Maſchiu⸗ u. Hand 
Tamburieren von 

das Abonnement der 
Lodzer Freien Preſſe 

zu erneuern J Ab 

Goldbherg & Schmulowiez, 
Lobz Pelrikauer Straße 1 1. Stock, Front. 1108 

—X8 

ment. 

— 

befriedigen 

manqa 
genom 

Mitglie 
gungſ« 
interna 
pflichtu 

ergeben 
den zw 

ſtehende 
ſieht, ſe 

xrat des 

kann dei 
werden 
den Volh 

deer Dele 
allen Ve 
Für die 
Arbe tsb 
recht wiñ 

WVorſchla 
Geuneral 

Waghrſche 
vwoelehre 
und Rob 
werden. 
DSer 

* 
nach Pa e 

bvorgeleg 
hervorgeh 
gegen der 

——— bundes zi 
zu lafſen 

andere 
daß der 
elegenhei * — 

Inſolgede 
ernennen, 

denen di⸗ 
— zien 

Selbſt, w 
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übrigen « 
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bekommen 
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dung nati 
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